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Sankarjang eine Nachgrabung durch und entdeck
te dabei einige Bestattungen bzw. Ossuarien, die
Skelettreste von mehreren Individuen sowie ver

schiedene geschliffene und rohbelassene Steinbei
le und -dechseln, kupferne Armringe und andere
Kleinfunde wie z. B. Steinperlen enthielten. Die
geschliffenen Steinriegel, Beile und Dechsel aus
den Gräbern von Sankarjang sind in technischer
Hinsicht die am perfektesten gearbeiteten Steinge
räte, die bislang aus Südasien bekannt geworden
sind. Darüber hinaus stellen die Entdeckungen
von Sankarjang den größten Fundkomplex von
Steingeräten aus nicht-megalithischen Grabzu
sammenhängen dar, der bisher in Indien ergraben
worden ist.

Die Hauptgruppe der Grabhügel (20°52'8" N;
84°59'19" O) 18 liegt am Ostrand des Athmallik-
Vorgebirges, ca. 300 m südöstlich des Jiminia-
Berges auf einem etwa 200 m über dem Meeres
spiegel gelegenen ebenen Gelände mit lateriti-
schem Boden (Abb. 2). Das Grabhügelfeld wird
von dem nur selten wasserführenden Pandiani-

Bach durchschnitten, der schließlich in den Brah-
mani-Fluß mündet. Bezüglich der landwirtschaftli
chen Nutzbarkeit des Bodens ist die Gegend als
„Goda“-Land der dritten Kategorie zu bezeich
nen, d. h. als ein von Hügelketten und Waldgebie
ten umgebenes Hochland mit kargen, felsigen
Böden (Census of India, Keonjhar, 1972: 20 für
diese Kategorie). Solche Böden erlauben lediglich
Ernten im Zyklus von zwei bis drei Jahren, so daß
das Land nur eine zahlenmäßig sehr kleine Bevöl
kerung ernähren kann. Nur wenige arme Bauern
und Viehhirten bewohnen heute die kleinen Wei
ler in der Umgebung des Grabhügelfeldes. Bei
einem intensiveren Ackerbau wären wohl die
Grabhügel längst zerstört worden (Census of
India, Atlas, 1980: Taf. 129).

Die Hauptgruppe der Grabhügel liegt ver
streut über ein Areal von 500 x 500 m (Abb. 3).
Dieses Gelände wird von einem Weg durchquert,
der weiter über den Pandiani-Bach bis zu einer
Steilkante etwa 200 m süd-südwestlich des Jiminia,
des höchsten Berges der ganzen Gegend, führt.
Nur wenige Meter nördlich der drei untersuchten
Grabhügel endet die Hochfläche an einer unregel
mäßig verlaufenden, steil abfallenden Gelände-

18 Die Koordinaten sind geographisch und nicht die des Indian
Zone Grid-Systems. Sankarjang befindet sich in der Ge
meinde Jarapada police station und ist von Bhubaneshwar
über den National Highway 42 und den State Highway 6
erreichbar. Wenn es nicht regnet, kann die letztere Strecke
befahren werden. Für die Umgebung siehe Census of India,
Dhenkanal, 1972: 264-265, Karten gegenüber pp. 210 und
258.

Abb. 2: Handskizze nach den “1 inch maps”

kante. Die Hochfläche selbst besteht aus kargem,
felsigem Boden, der von einer kümmerlichen
Buschvegetation bedeckt ist. Wenige hundert Me
ter weiter nach Westen zu wurde noch eine

weitere, kleinere Gruppe von Grabhügeln ent
deckt. Insgesamt besteht die Hauptgruppe aus
mindestens 53 Hügeln, von denen 38 westlich,

Abb. 3: Das Grabhügelfeld in Sankarjang (Photo: Yule/
Rath)


